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Da Alfred arbeitslos  ist, nimmt Marianne eine Stelle als Tänzerin  in einer Bar an, um Geld zum Überleben zu 
verdienen. Das Kind kommt zu den Verwandten in die Wachau.  
 
Das Publikum wird mit einem besonderen Zuckerl überrascht. Die Mädchen der Bar tanzen einen feurigen Can 
Can. Unter der Choreografie von Thomas Hold wirkt die Gruppe profimäßig. So als wäre Tanzen ihr Beruf.  
 
Mariannes Vater kommt mit einer größeren Gesellschaft in die Bar. Entsetzen kommt auf, als der Vater seine 
Tochter  in einem "solchen Etablissement" entdeckt. Ablehnung und Ekel stehen  ihm  ins Gesicht geschrieben. 
Er verstößt seine Tochter. Ein Gast beschuldigt Marianne, ihm Geld gestohlen zu haben. Die junge Frau landet 
zu all ihrem Unglück auch noch im Gefängnis. Sie kommt aber bald wieder frei und will ihr Kind besuchen.  
 
Die Vermittlungsversuche von Valerie fruchten und der Großvater will nun endlich seinen Enkelsohn kennen 
lernen. In der Wachau angekommen, muss der Gesellschaft allerdings die traurige Mitteilung über den Tod des 
Kindes beigebracht werden. Eine Welt bricht zusammen!  
 
Nach der Rückkehr von Marianne wittert Oskar seine Chance: "Meiner Liebe wirst du nicht entgehen….." 
 
Dankenswerter Weise wurde darauf verzichtet, auf der Bühne die Zigaretten anzuzünden. Aus Rücksicht auf 
das Publikum wurde das Rauchen nur "gespielt" und so ersparte man die unnötige Geruchsbelästigung. 
 
Das Neue Theater in Döbling kann durchaus mit jedem großen Haus einem Vergleich standhalten. 
 
Das Publikum belohnte das Ensemble mit frenetischem Applaus!  
 
Unter www.neuestheaterindoebling.at kann man sich informieren, um die nächste Vorführung ja nicht zu 
versäumen.  
 
Hannelore Halper 
"Die Virtuelle"  
 


